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Deutſchland unterſchreibt keinen Gewaltfrieden
PBrockdorff-Rantzau über die Unterzeichnung Die Finanzlaſten des Friedens

Berlin, 17. April.
In einer Unterredung des Sonderberichterſtatters der „New-
c Sun“, Karl H. Wiegand, mit dem Reichsminiſter des
eußern, bemerkte Graf Brockdorff-Ranttzau, er könne
z glauben, daß die Erklärung der Havas-Agentur über die

egelung der Saarfrage und die militäriſche Beſetzung der
einlande mehr als ein Verſuchsballon ſei, um feſtzu
llen, welche Zumutungen die öffentliche Meinung in Deutſch
nd ertragen könne. Der angebliche Jnhalt der Beſtimmungen

zu ſehr im Widerſpruch mit den Grundſägtzen, die
räſident Wilſon als Unterlage für den Friedensſchluß ver-
net hat, und die von beiden Kriegsparteien im November
18 angenommen worden ſind. Die Beſtimmungen über das
argebiet ſeien nichts, als eine ſchlecht verhüllte An
ezion. Jch werde einen Friedensvertrag der dieſe
eſtinmungen enthält, niemals unterzeichnen,

ich weiß, daß ich damit nur die Auffaſſung der ganzen
enwärtigen Regierung vertrete. Jch bin aber auch überzeugt,

ſelbſt wenn die Delegierten zur Unterſchrift geneigt wären,
deutſche Nati onalver ſammlung den Friedens
ag ablehnen würde. Selbſtverſtändlich hat Frankreich

en Anſpruch auf Schadenerſatz für ſeine zerſtörten Bergwerke.
eutſchland iſt bereit und fähig, dieſen Schaden-
rſatz zu leiſten. Wenn an Stelle von Machtpolitikern er

ene Geſchäftsleute dieſe Frage zu regeln hätten, ſo würden
einen Weg finden, der Frankreich ſicher zu einem hin

ichenden Erſatz verhelfen und dabei zu einer Annäherung
zu einer dauernden Entfremdung der beiden

lker führen würde. Wir ſind bereit, den franzöſiſchen Friedens
legierten entſprechende Vorſchläge zu machen, und wir
en, daß ſich bei den Verhandlungen das Mißtrauen zer-
uen läßt, das der Entente bisher ihre unzweckmäßigen und

Standpunkte einer höheren politiſchen Warte aus nicht zu
ertigenden Zumutungen eingegeben hat. Der Weltkrieg

ſte uns doch durch die Erfahrungen von der Solidarität des
eidens, die er uns gebracht hat, über die Solidarität unſerer
hren Intereſſen aufgeklärt haben. Eine Entwaffnung

eutſchlands an ſeiner Rheingrenze würde erträglich ſein, wenn
auf Gegenſeitigkeit beruhte. Unerträglich iſt aber
einſeitiges dauerndes Beſetzungsrecht Frankreichs hinſichtlich
Brückenköpfe und Eiſenbahnknotenpunkte der Rheinlande.

er Gedanke, finanzielle Verpflichtungen ließen ſich nur durch
itoriale Okkupationen ſichern, iſt veraltet und mit dem Selbſt

Die deutſche Re

hluß des Friedens der Grund für die Beſetzung
chen Gebietes durch feindliche Truppen wegfällt.

Cloyd George über den Frieden
Berlin, 17. April.

Miniſterpräſident Lloyd George hielt geſtern im
nterhauſe eine große Rede, die ſich in der Hauptſache mit

Friedenskonferenz beſchäftigte. Er ſtreifte die Grenz-
gen, die von 14 Ländern ſchon erledigt wären. Auch die

nternationaliſierung der Waſſerwege und Eiſenbahnen,
n Schadenerſatz und Fragen der Arbeitergeſetzgebung be
ührte er. Die Entente, ſo führte er aus, werde die ruſſi
e Republik nie anerkennen. Eine militäriſche Jnter-

ßraunſchweig in General Maerckers Hand
Kampflos beſetzt. Eichhorn gefangen.

Braunſchweig, 17. April.
Gegen Mitternacht ſind die erſten Regierungstruppen in die
dt eingerückt. Zuſammen mit ehemaligen aktiven Braun

weiger Militärperſonen bezogen ſie an mehreren Stellen
en. Vor dem Hauptpoſtamt wurde ein Maſchinengewehr

fgeſtellt. Die Volkswehr iſt verſchwunden. Jhre Poſten ſind
etzt, und ihre Kafernen faſt wie geräumt. Von Widerſtand

nichts bekannt geworden. Jm Laufe des Vormittags und
ittags ſind weitere Truppen, ſowie General Maercker ſelbſt
gekommen. Die Truppen wurden auf den Straßen von der
nwohnerſchaft freudigſt begrüßt, mit Blumen geſchmückt und
chenkt, vom Miniſterium wehen ſchwärz weißrote Fahnen.

uch auf dem Schloſſe, das ebenfalls von Regierungstruppen
etzt iſt, weht an Stelle der roten Fahne die Reichsflagge.
erſchiedene Privathäuſer flaggen in den Reichs und Landes-
ben. Braunſchweig atmet auf. Die Häupter der kommu-
ſchen Bewegung Merges, Kneiſel uſw. ſollen verſchwunden

n. Eichhorn ſoll Braunſchweig geſtern abend im Flugzeug
ſſen haben.

Die Notlandung.
Braunſchweig, 17. April.

Der im Flugzeug aus Braunſchweig entflohene frühere
iner Polizeipräſident Eichhorn wurde bei einer

landung in der Nähe von Holg minden von Regierungs
pen feſtgenommen.

Maerckers eiſerne Fauſt.
Braunſchweig, 17. April.

Seneral Maercker ließ in der Stadt bekannt machen, daß der
präſident über das Gebiet des ganzen Freiſtaates Braun

ig den Belagerungszuſtand verhängt und ein
Krieasgericht eingeſetzt habe. Wer mit Waffen

vention nach Rußland käme nicht in Frage. Ueber den
Frieden mit Deutſchland ſagte er, daß man in Paris ſich
einig geweſen wäre, ohne Mißtrauen zu ſehen, zu einem
Abſchluß zu kommen.

Ein deutſches Vertrauensvotum
(Von unſerem X Sonderberichterſtatter).

Berlin, 17. April.
Wie die Telegraphen- Kompagnie aus parlamentariſchen

Kreiſen erfährt, beabſichtigt die Nationalverſamm
lung der Reichsregierung vor Beginn der Friedensver-
handlungen noch ein Vertrauensvotum zur Frie
densfrage auszuſtellen.

Die Finanzbeſtimmungen für Deutſchland
„Jonrnal“ veröffentlicht folgende Einzelheiten über die

Arbeiten des Ententeausſchuſſes zur Prüfung der finan-
gziellen Kräfte und der Zahlungsmittel Deutſchlands. Die
Alliierten ſchätzen den innerhalb 18 bis 24 Monaten verfügbar
werdenden flüſſigen Betrag in Gold, Silber und ſonſtigen Werten
auf 20 Milliarden Mark, darunter 3200 Millionen Mark
in Bar. Vom 1. Januar 1921 an werden mit Rückſicht auf die
Beſſerung der induſtriellen und der Kreditverhältniſſe des Fein-
des die Jahresraten ſtaffelweiſe erhöht werden. Die
Schuld wird in Form von gangbaren Obligationen, auf
den Jnhaber lautend, konſolidiert werden. Es wurde beſchloſſen,
Deutſchland zu verpflichten, ſeine Einfuhr auf ein Min-
deſtmaß herabzuſetzen und eine Exportnation zu
werden. Da dieſe Politik ein ſchnelles Aufblühen Deutſchlands
vor Abzahlung der Kriegsſchuld bewirken könnte, beſchloß die
Ausfuhrkommiſſion, für beſtimmte Erzeugniſſe ein beſonderes
Maß anzuſetzen. So wurde die Kohlenausfuhr mit jähr-
lich 60 Millionen Tonnen, entſprechend einem Geſamtwert
von etwa 1600 Millionen Mark, angeſetzt. Die Kommiſſion ging
von dem Gedanken aus, daß die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
nicht dadurch abgeſchwächt werde, daß ſeiner Jnduſtrie eine hohe
Ansfuhrſteuer auferlegt und die Einfuhr der Rehſtoffe mit eben-
falls hohen Steuern belegt werde. Die Kommiſſion berückſichtigt
ferner die kommerzielle Einbuße infolge des Verluſte s
Elſaß-Lothringens, der Kolonien und der Handels
flotte. Die beſte Gewähr für die Bezahlung der Raten wird die
Erkenntnis der Mittelmächte ſein, daß dieſe Zahlungen im Jnter-
eſſe der Erhaltung ihres eigenen Kredites liegen.

Paris, 17. April.
Der „Matin“ meldet, daß der Viererrat ſowie die verſchie

nen Kommiſſionen noch eine rieſige Arbeit vor ſich haben,
um am 25. April bercit zu ſein. Der Vertrag mit Deutſchland,
der mehr und mehr das Anſehen eines möglichſt vollſtändigen
Vertrages hatte, der mehrmals nur den Namen Präliminar
frieden verdiene, werde auch die Löſung der Frage von
Kiautſchau und Spitzbergen enthalten. Was die Entſchädigung
anbetrifft, ſo bewogen die Kundgebun en der Alliierten den Rat
der Vier, von Deutſchland nur einfoch Verſprechungen zu fordern.
Doch ſcheinen die Entſchädigungen die Kriegskoſten nicht
zu enthalten.

betroffen wird, wird nach Kriegsrecht beſtraft. Die Zeitungen
unterliegen der Vorzenſur. Es ſtehen faſt 10 000 Mann um
Braunſchweig herum. Weitere Truppen treffen im Laufe des
Tages ein. Die Huſaren- und Jnfanteriekaſerne werden nicht
vetreten, da ſie unterminiert ſind. Auf dem Bahnhof ſind zwei
Panzerzüge eingetroffen. General Maercker gab bekannt, daß
er im Einvernehmen mit der Reichsregierung folgende Maß-
nahmen treffe: Die Bevölkerung wird nach Maßgabe eines noch
zu veröffentlichenden Befehls entwaffnet, die beſtehende Volks
marindiviſion und Volkswehr werden aufgelöſe,
nicht braunſchweigiſche Angehörige dieſer Verbände werden ab
geſchoben. An Stelle der bisherigen aufgelöſten Regierung
wird eine neue entſprechend der Zuſammenſetzung des Land
tages eingerichtet Der Braunſchweiger Arbeiterrat wird auf
gelöſt. Der frühere Präſident Merges und die kommuniſtiſchen
Volkskommiſſae Oerter, Eckard, ſowie der frühere Vorſitzende des
A.- und S.Rates Schiff werden in Schutzhaft genommen, bis
über ſie entſchieden iſt.

Vor Kämpfen in Braunſchweig?
(Von unſerem hkf-Sonderberichterſtatter.,

Braunſchweig, 17. April.
Ueber Braunſchweig wurde der verſchärfte Belagerungs

zuſtand verhängt. Man erwartet für die heutige Nacht größere
u an ſind bekanntlich die Zuch in e ſin anntlich die Zuſammen und deWiderſtand erſt ſpäter gekommen. ß ſtöhe r

Der neue Streik in Leipzig
Zeipzig, 17. April.

n Leipzig euht ſeit heute der geſamte Straßenbahnverkehr,
da das Perſonal heute morgen in den ſchon vorher angedrohten
Streik getreten iſt.

Karfreitag
An dem dunklen Himmel des Karfreitags leuchten für alle

Zeit wie Sterne die Worte, die der ſterbende Heiland geſprochen
hat und als köſtlichſtes Vermächtnis den Menſchen hinterließ. Es
waren Worte tiefſter Leibes- und Seelenqual, aber mehr noch
Worte des Gottvertrauens, der Fürſorge und der Liebe, die ſich
ſelbſt vergeſſen konnte und ſich ſterbend noch den Menſchen hin
gab. Jeſu Tod ſetzte das Siegel unter ſein Leben. Er hat einſt
geſagt: „Niemand nimmt mein Leben von mir ich gebe es
denn!“ Dies Wort hat er am Kreuz erfüllt. Sr erlitt nicht
den Tod nein das Sterben war ſeine größte Tat. Strahlend
enthüllte ſich auf Golgatha ſeine Herrlichkeit. Als Sieger über
Tod und Sünde neigte er ſein Haupt. Wie ein heller Siegesraf
klang über die Schädelſtätte ſein Wort: „Es iſt vollbracht Seit
jenem Karfreitag in Jeruſalem weiß die Menſchheit, was Opfer
iſt. An dieſem erſten Karfreitag nach Kriegsende denken wir in
innerſter Seele zurück an die vielen Tauſende der Beſten unſeres
Volkes, die ſich im Laufe der Kriegszeiten für ihr deatſches
Vaterland geopfert und den Tod erlitten haben. Wenn wir das
doch nie vergeſſen wollten! Wenn ſich das doch tief und immer
tiefer in unſer Herz einprägen wollte! Deutſchland, vergiß die
teuren Toten nicht! Sie wollten, daß die Heimat gegen Raub
geſichert und einen geſegneten Frieden haben ſolle, und wenn
das nicht gelungen iſt, ſo iſt das nicht die Schuld unſerer Helden,
ſondern der Judaſſe, die das eigene Valerland für Silberkinge
verraten haben. Der Tag der Auferſtehung für Deutſchland
wird ſo gewiß kommen, wie Oſtern dem Karfreitag folgte, aber
die Läuterung des deutſchen Volkes und die Rückkehr zum
wahren Chriſtentum wird vorausgehen müſſen.

Als der Krieg begann, ſtrömten die Scharen in die Kirchen
und beteten für das Heil und den Sieg unſerer Heere. Jahre
hindurch wurden wir wunderbar aus der ſchwerſten Gefahren
gerettet, aber allmählich ſetzten ſich fremdſtämmige Jrrlehrer,
deren Vorfahren Chriſtus ans Kreuz geſchlagen haben, in
Deutſchland durch und rerführten die Maſſen unſeres Voreks
zum Hader und Unglauben. Neid und Haß fraßen ſich bis an
die Fronten des tapferen Heeres durch, und die Folge war der
geiſtige Zerfall drinnen und draußen. Auf dem Rätekonzreß in
Berlin fiel in voriger Woche die zyniſche Frage, inwiefern Jctt
der Allmächtige uns Deutſchen denn beigeſtanden, und es
wurde höhniſch gelacht. Mit Unrecht! Wäre das deutſche
Volk ſich nur ſelbſt ſelbſt und ſeinem Chriſtenglauben treu
geblieben, ſo hätte es ſeinen Halt nicht verloren und
wäre am Ende ungeſchlagen und ſiegreich aus dem langen
Freiheitskampfe hervorgegangen, aber da es von ſeinen guten
Führern und ſeinen chriſtlichen Grundſätzen abfiel, ſo ſtürzte es
ſich ſelbſt in den Abgrund. Die falſchen Apoſtel, die Deutſch
land den Himmel auf Erden verſprochen hatten, konnten ihre
Zuſagen nicht halten, und das Wort: An ihren Früchten ſollt
Jhr ſie erkennen! ward wiederum wahr. Das einſt ſo ge
ordnete Deutſche Reich ward zum Verbrecherſtaat und der Bür-
gerkrieg tobt ungaufhörlich durch die Lande. Willſt du errette
werden, deutſches Volk, ſo kehre um auf deinen breiten Bahnen,
die in die Hölle auf Erden führen, und wende dich an Chriſtus
den Gekreuzigten. Für deine Erlöſung gab er am Karfreitag
ſein Leben.

Allen, die auf Dornenwegen wandeln, wird der Heiland ein
teilnehmender Freund und Helfer ſein, wenn ſie ſich ihm ver
trauensvoll nahen. Aber dieſe Hilfe in Leid und Not iſt nicht
der einzige Troſt, der vom Kreuze wie ein helles Licht in unſer
Erdendunkel rinnt. Es quillt von Golgatha nicht nur Stecde-
troſt, ſondern auch Lebenskraft. Die gläubige Verſenkung in die
Karfreitagtatſache verleiht nicht nur das Vermögen zum Dulden
und Aushalten, ſondern die hervorragende Wirkung bleibt doch
die Beſeelung mit Mut und Freudigkeit zum Opferſinn. Wie
Chriſtus allein durch die freiwillige Hingabe ſeines teuren
Blutes das geiſtige Befreiungswerk vollendet hat, wie in der
älteſten Chriſtenheit das Blut der Märtyrer der Same ver
Kirche war, ſo iſt ſchließlich aller wahrhafter Fortſchritt in der
Welt nur durch Aufopferung nach dem Vorbilde Chriſti errungen
worden. Jn der Gegenwart erfahren wir es in gewaltigen
Zügen, daß unſeres Volkes Beſtand und Zukunft nur dadurch ge
ſichert werden kann, daß die erhabene Lehre des Karfreitags
wieder zum Vorſchein kommt. Die Maſſen, die nur zu leicht vas
„Kreuzigel“ ausſtoßen, rufen auch das „Hoſiannahl“, wenn ſie
bekehrt werden. Der Träger des göttlichen Lichtes ward von der
Finſternis und Vosheit verſchlungen, doch triumphierend ſtieg er
aus dem Felſengrabe. Wahrheit und Gerechtigkeit Wnnen auch
in Deutſchland wieder aus dem nöchtigen Dunkel Bervorſteigen.
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Die Schreckensherrſchaft in München
NRegensburg, 17. April.

Geſtern abend 11,15 Uhr kam nach mehrtägiger Pauſe wieder
ber erſte Perſonengug aus München hier an. Ein
Reiſender berichtete der „Poſtztg.“: Bei Dachau ſtänden
Truppen der Regierung Hoffmann, denen 500 Mann Soldaten
und 10 000 bewaffnete Arbeiter gegenüberſtänden. Die Haltung

des Militärs in Mänchen ſei ſehr r und eshabe den Anſchein, als ob es ſich im Falle eines Erfolges der
Regierungstruppen zu ihnen ſchlagen würde. Wegen des Mann
gels an Bargeld iſt für heute früh in München die Oeff
nung ſämtlicher Depots im Beiſein der Eigentümer an
geordnet worden. Die Beſitzer erhalten Gutſcheine, Jm

alle Nichterſcheinens erfolut zwangsweiſe HOeffnung.
r Mangel an Lebensmitteln beginnt ſich fühlbar zu

machen. Seit einigen Tagen gibt es keine Milch mehr. Nach
weiteren Meldungen aus München iſt die proletariſche Note
Garde Herr der Stadt. Das Bahnhofsgebäude iſt mit
Maſchinengewehren und Geſchützen beſtückt. Das Proletariat
wird weiter bewaffnet. Die Rote Garde iſt bereits auf 12 000
Mann angewachſen, die in Abteilungen bis 500 Mann formiert
ſind und angeblich ſtraffe Diſziplin bewahren.

Augsburg, T7. April.
BDon einem aus München zurückgekehrten Angsburger wird
den „Augsburger Neueſten Nachrichten“ mitgeteilt, daß Dienstag
abend und Mittwoch früh in München Sturm geläutet wurde, da
es hieß, die Weiße Garde ſei im Aumarſch. Vom
Führer der Regiernngstruppen ſoll ein Ultimatum an die
kommuniſtiſche Regierung geſtellt worden ſein, das bis geſtern
abend bedingungsloſe Uebergabe forderte. Heute
morgen ſollte der Kampf beginnen. Man rechnet auch auf einen
Angriff der Ttaliener von Tirol aus.

Die erſten Gefechte in Bayern
Dachau beſetzt. Hilfe aus Württemberg.

Gon unſerem hf-Sonderberichterſtatter.
Augsburg, 17. April.

Wie aus München gemeldet wird, hat zwiſchen München und
Dachau ein Gefecht um Allach ſtattgefunden, in deſſen Ver
lauf der Bahnhof Allach in die Hände der roten Garde fiel. Nach
anderer Meldung ſollen ſich zwei Abteilungen der roten Garde
in der Dunkelheit felber bekämpft haben.

Bamberg, 17. April.
Dachan iſt von Bamberger Regierungstruppen beſetzt.

Bei Freiſing, das in den Händen der Münchener Kommnniſten
iſt, liegen 3 Militärzüge der Regierung Hoffmann. Die Straßen
ſind geſperrt, bürgerliche Truppen wurden entwaffnet.

(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 17. April.

Die Reichsregierung beabſichtigt nach einer Information der
„-welegraphen-Kompagnie“ keine militäriſche Jnter
pentionin Bayern vorzunchmen, da ſie der Anſicht iſt, daß
der Regierung Hoffmann Eingriffe in die innerbayeriſchen
Angelegenheiten nicht er wünſcht ſind. Die Nachricht, daß die
Regierung Hoffmann das Reich um militäriſche Unterſtützung
gebeten hat, beſtätigt ſich nicht.

Württenbergiſche Truppen in Stärke von 3000
Mann durchzogen Augsburg in der Richtung auf München.

g,tZk.è r.

Das unſichere Kheinland
Köln, 17. April.

Da die zweitägigen Vermittlungsverhandlungen beim Re
terungspräſidenten zwiſchen den Organiſationen der ausſtän-
igen Angeſtellten der Kohleninduſtrie und den in Frage kom

menden Arbeitgeberverbänden zu keiner Einigung geführt haben,
beſchloſſen die e r den Schiedsſpruchder britiſchen Behörden anzurufen.

Düſſeldorf, 17. April.
Nach den jetzt abgeſchloſſenen amtlichen Ermittelungen find

bei den Unxuhen in Düſſeldorf während der letzten
Woche 836 Ziviliſten getötet und 95 verwundet
worden. Die RKegierungstruppen hatten 4 Tote und 17 Ver
wundete.
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Die Auflöſung des Demobilmachungsamts
Das Demobilmachungsamt wird nunmehr am 1. Mai d. J.

endgültig aufgelöſt und Miniſter Koeth tritt zu dieſem Zeit
enkte von ſeinem Amte zurück. Von den zehn Gruppen des
mtes tritt von der Gruppe I die Auskunftsſtelle, die ſich ſehr

bewährt hat, zum Reichsſchatzminiſterium (Reichsverwertungs
amt). Die Gruppen II. Vb (Nachrichtenabteilung), VII, IX
(Metalle, Chemie) fiedeln in das Reichswirtſchaftsamt über,
ebenſo Gruppe VI bis auf einen Teil, der zum Reichsſchatz
wminiſterium kommt. Gruppe III und X (Landwirtſchaft) werden

dem zugederlt, Gruppe TV demStſenbahnminiſterium fällt. Au t werden demnach

S u u GFangen W wsinanzen).r hur Durchberatung jeht on
t

Die neue Reichswehr
Berlin, T7. April.

Dem Vernehmen nach heißt die Abteilung Lüttwitz jr I (Abteilung Lüttwitz), das gi
korps Hülſen mit dem Freikorps Potsdam jetzt Reichswehr-
Brigade 8 (Potsdam), das Landesſchützenkorps jetzt Reichswehr-
Brigade 4 (Landesſchützenkorps), die i Reinhardt z
Reichswehr-Brigade 15 (Ber in), das Landesjägerkor etzt
ReichswehrBrigade 16 (Landesjägerkorps), die Deutſche n
diviſion jetzt ReichswehrBrigade 25 (Brandenburg).

Kein Generalſtreik in Berlin
Berlin, 17. April.

daß von einem

bisherigen Feſtſtellarngenngeſtellten e h und der Spezi chäfte

ieder geöffnet.
heute nachmittag geöffnet

werden.

Schwankende Haltung ſächſiſcher Bankbeamter
Chemnitz, 17. April.

Die i Bankangeſtellten haben mit Rückſichtauf das en verhängte Standrecht heute die Arbeit wieder

auf genommen. Sie erklärten nach wie vor ihre volle Solidarität
mit den zurzeit im Kampfe ſtehenden Kollegen Berlins und im
Reiche. Sie ſind bereit, ſofort nach Aufhebung des Standrechts
reſtlos erneut in den Streik einzutreten, falls bis dahin eine
Einigung, beſonders in der Frage des Mitbeſtimmungsrechtes,
nicht erzielt iſt.

Des Generalſtreiks Ende
Braunſchweig, 17. April.

Zwiſchen der wirtſchaftlichen Vereinigung Braunſchweiger
Jnduſtrien und den Vertretern der Arbeitnehmer iſt geſtern in
einer Sitzung die Vereinbarung getroffen, die Arbeit am
Dienstag nach Oſtern wieder aufzunehmen. Der
Eiſenbahnbetrieb ruhte heute vormittag noch.

Kus dem Ruhrgebiet
Berlin, 17. April.

Wie wir hören, flaut der Bergarbeiterſtreik weiter
Jn Eſſen arbeiten 27 Zechen, 21 arbeiten nicht. Jn

Dortmund arbeiten alle Zechen außer zwei. Jn Ober
hauſen arbeiten 90 Prozent der Arbeiter. Jn Bochum marcht
ſich ein langſames Abflauen bemerkbar. Jn Elberfeld iſt
die überwiegende Mehrheit gegen den Streik. Die Ernähru
verhältniſſe in Barmen- Elberfeld ſind ſehr ſchlecht. Jn
Duisburg arbeiten glle Zechen außer zwei. Jn Bautzen
wird nicht mehr geſtreikt.

Der Liebknechtprozeß
Berlin, 17. April.

Der Jäger Runge, der angeblich bei der Tötung Lieb
knechts beteiligt war, iſt, wie wir erfahren, bei einem Grenz-
ſchutzkorps verhaftet und in Unterſuchung gebracht worden.
Gegen alle bei der Tötung Liebknechts und Roſa Luxemburgs
angeblich beteiligten Perſonen iſt Anklage erhoben worden. Die
Hauptverhandlung ſteht bevor.

Wühlarbeiten der Spartakuden
Leipzig, 17. April.

Heute vormittag tagte eine große Verſammlung von Ar
beiterräten und Funktionären der unabhängigen
Partei, die ſich unter anderem auch mit dem Belagerungs-
zuſtand beſchäftigten. Die Redner wendeten ſich gegen die
Regierung. Der „Freien Preſſe“ zufolge erklärte ein Unab-
hängiger, daß der Belagerungszuſtand ein Anlaß ſei, die Re
gierung zu ſtürzen. Der Kampf müſſe offen aufge

ab.

nommen werden. Es wurde gegen 4 Stimmen beſchloſſen, den
Belagerungszuſtand nicht anzuerkennen.

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

In der von Schwänen gezogenen, rot ausgeſchlagenen
Gondel fuhr ſie. Ganz allein wie eine Königin. Und
ihr weißes Kleid breitete ſich aus und ſtand wundervoll
gegen das warme Rot. Sie hatte ſich leicht zurückgelehnt,
und ihre Hände ruhten im Schoße. Wie ſpielend griffen
die Finger in eine ganze Reihe kurz abgebrochener Pfauen-
federn, die ſie erbeutet hatte. Jhr Haar hatte ſich vom
vielen Fahren gelockert; es war wuſſcheliger als ſonſt.

Das Haupt ein wenig ſchräg geneigt, ſah ſie zu Peter
Börner hinüber.

Aber als geniere ſie ſich, daß ſie hier fuhr, ſtieg im
gleichen Augenblick ein ſtärkeres Rot in ihr Geſicht, und
ungeſtüm abwehrend faßte ſie nach einer der Federn, die
buſtige junge Leute ſpielend um ihr Antlitz wehten.

Jm Nu war die Gondel auch verſchwunden faſt zu
ſpät hatte der Referendar gegrüßt. Er mußte warten, bis
ſie von neuem herumkam.

Aber es überlief ihn jäh unter all den Menſchen, dem
Srm, den erhitzten Geſichtern, den lachenden Zurufen:
wie ſie ſchön warl Und einen ſtockenden Herzſchlag lang
war es wie Atemanhalten und Stille in ihm. Er hatte ſie
z nie im weißen Kleide geſehen. Er hatte auch noch nie

eſen Ausdruck in ihrem Antlitz bemerkt: den einer war-
tenden Freude, die ſich nicht recht hervortraute. Jhre Lip-

ganz leicht geöffnet, als ob ſie dürſte und trin-
wolle.
Ueber alles Erwarten war fie verändert oder ſchien es.

das nur das ungewohnte weiße Kleid? Hatte ſie die
ſtacheln abgelegt?

Und weshalb? Wetil für ſie, das Stadtkind, der
Bogelſchuß wirklich des Jahres hellſte Höho hedeutete?
Weil ſie ſich da frei gab, wie ſie war?
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Peter Körner erſchrak ſelber über den kleinen Schreck,
den dieſer loſe Gedanke ihm einflößte. Er war närriſch

er dachte zu viel. Buttche hatte recht. Das Denken
taugte nichts.

Und als ſie ſah, daß auch er die Pfauenfeder nach ihr
ausſtreckte, wurde das Leuchten in ihrem Blick ſtärker, und
als müſſe ſich etwas freimachen in ihr, griff ſie nach ſeiner
Feder und wollte fie brechen. Er fühlte den leiſen Druck,
mit dem ſie zog; er zog wieder. Da brach das zarte Ding
Und rninphterend ſah die Referendarin im Weiterfahren
zurück.

Als das Karuſſell hielt, war Peter Körner der erſte,
der auf den Tritt ſprang. Seine Augen lachten; er hatte
alles abgeſchüttelt, er war übermütig wie ein Junge.

Unſchlüſſig, ob ſie noch weiterfahren ſollte, hatte ſich
Jule Fiſcher halb aufgerichtet.
re r ich die Gondel mitbenutzen, gnädiges Fräu-
ein

Sie zuckte zuſammen, trotzdem ſie ihn halb und halb
erwartet hatte. Sie wurde noch röter.

„Hier darf doch jeder ſeinen Platz ausſuchen,“ ſagte ſie.
Er nahm es als Erlaubnis: „Danke!“
Sie mußte ihr ausgebreitetes Kleid raffen, daß er

Platz hatte. Noch immer unſicher, ob ſie nicht lieber aus-
ſteigen ſollte, lehnte ſie gegen den Gondelrand. Mit einem
Male überkam ſie die Scham etwas wie Reue und
Bitterkeit.

Sie dacht' an den Heimweg vom Feuer damals
fie wollt' wieder die „Dame“ ſein, die er reſpektiert hatte

es ſchoß ihr jäh durch den Kopf: „Was denkt er nun
von dir?“

„Jch will lieber ausſteigen.“
Eie mußte an ihm vorüber, der kleine Gang war eng,

ſte zog ihr Kleid noch dichter.

Waren

„Aber mein gnädiges Fräulein,“ wehrte er und r
auf. „Dann weiche natürlich ich. Hätt' ich gewußt,

Keine ſchwarzen Liſten

r r
eutſchla in

w argze Liſte beſtraft werden wird, wenn ſie innerha
beſtimmen Grenzen Lebensmittel nach Deutſchland

führt, Deutſchland für den Ankauf von Lebensmitteln Kredit
währt oder Waren, deren Ausfuhr aus Deutſchland die aſſoztte
ten Regierungen bewilligt haben, einführt. Die beſtehenden n
ordnungen, die die Ausfuhr von Lebensmitteln verbieten, wer)e
aufgehoben. Die Aus fuhr muß jedoch in Uebereinſtimmun
mit den Anordnungen hen, die von der Lebensmittel
Abteilung des Oberſten wirtſchaftlichen Rates gutgeheißen find

Zulage für die Kriegsbeſchädigten
Berlin, 17. April.

Die Reichsregierung hat verfügt, daß den infolge Kriegz,
beſchädigung vor dem 9. November 1918 entlaſſenen unter
offizieren und Mannſchaften mit Rückſicht auf die Ver,
tenerung aller Gegenſtände des täglichen Bedarfs eine ein,
malige Zulage von 50 Mark gezahlt wird. Die Zahlung
erfolgt durch die Bezirkskommandos,

Die deutſch-belgiſche Grenze
Rotterdam, 17. April.

Aus Paris wird gemeldet, daß ſich der Rat der Vier mitFvagen, die die d h e rege en
faßt hat. Ebenſo wurde über die Reviſion des rages, der die
Kompenſationen behandelt, die die Niederlande als Entſchädi,

ung für die Rückgabe gewiſſer niederländiſcher Diſtrikte n
elgien von Deutſchland erhalten würde.

Kleine Nachrichten
Hertlings Erinnerungen. Die Erinnerungen des ver,

ſtorbenen Reichskanzlers Hertling, die ziemlich bis zum
Ende ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit fortgeführt ſind, wer.
den in einem dreibändigen Werke erſcheinen. Der erſte
Band ſoll bereits im Mai herauskommen, die beiden
anderen werden im Laufe des Jahres folgen. Das Werk
wird bei Köſel in Kempten i. Allgäu verlegt.

Die ſchwarz weißrote Fahne. Für keine Fahne in der
Welt iſt ſoviel edles Blut gefloſſen, für keine auch eine ſo
unüberſehbare Saat von Heldenleibern über ganz Europa
ausgeſtreut. Die deutſche Flagge iſt um die ganze Erde
herum von ſtolzen Schiffen getragen worden; mit Ehren iſt
ſie untergegangen mit Graf Spee und ruhmreich verteidigt
noch bei Skagerak von einer glänzenden Schar von U-Voot
Leuten: die Flagge ſchwarz weit-rot. Solange dieſe Fahne
über uns, feiger Verrat, Verſchleuderung von Heeresgut,
Völker der Welt zuſammen beſtürmten. Adel und Treue,
Opfermut und Tapferkeit waren die treuen Diener dieſer
Fahne und die ſtarken Helden dieſer Wacht. Als an ihrer
Stelle der rote Lappen hochging, da war Krieg und Vater
landsverteidigung zu Ende; da kam Schmach und Schande
über uns, feiner Verrat, Verſchleuderung von Heeresgut,
Betrug und Diebſtahl, allerlei Verbrechen obenauf und am
Ende der Bürgerkrieg. Nun ſchämen ſich unſere Macht-
haber der roten Flagge, durch die ſie zur Herrſchaft ge
kommen ſind; nun wollen ſie das Schwarz-Rot-Gold, das in
alten Liedern beſungen iſt, zu unſerer Fahne machen. Aber
was ſind alle alten Lieder gegen die wirklichen Helden
geſänge, gegen die große Melodie der Schlachten, die um
die Fahne ſchwarzweißrot geſungen iſt.

Die Konjunktur- Politik des „Berliner Tageblattes“
und der „Frankfurter Zeitung“, peinliche Kriegserinne-
rungen, 19 Seiten ſtark, Preis 1 Stück 30 Pfg., bei 50 Stüd
20 Pfg., Verlag: Schriftenvertrieb der Deutſchnationalen
Volkspartei, Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24. Dieſe
zeitgemäße Schrift enthält wuchtiges Anklagematerial gegen J
das „Berliner Tageblatt“ und die Frankfurter Zeitung
in Sachen der Kriegspolitik und eignet ſich daher vortreff
lich zur Maſſenverbreitung.

Der ſechſten Million entgegen. Die Unterſchriftenſammlung
für die Petition an die National- und die geſetzgebenden Landes-
verſammlungen zur Erhaltung der chriſtlichen Grundlagen des
Schulweſens hat die Zahl von 5 Millionen überſchritten und

da die Sammlung weitergeht, 6 Millionen Stimmen er
reichen.

Jhnen meine Gegenwart ſo unangenehm iſt ich
bitte tauſendmal um Verzeihung.“

„Nicht doch ſo war es
meinetwegen wirklich! Bleiben Sie doch ſitzen!“

„Nur dann, gnädiges Fräulein, wenn Sie den Anfang
machen. Es geht auch wirklich gleich los. Sie kommen
nicht mehr 'runter.“

„Aber eigentlich

nicht.“
Jm ſelben Moment ſetzte ſich das Karuſſell wirklich zu

neuer Fahrt in Bewegung. Es gab einen Ruck. Mit er
ſchrockenem Ruf fiel die Referendarin ſeitwärts in der
Enge und Bedrängtheit gerade gegen ſeine Knie. Unwill-
kürlich hob er die Arme, ſie zu halten und aufzufangen,
Aber es war zu ſpät ſie ſaß auf ſeinem Schoß.

Jn einer Sekunde ſpielte ſich das ab. Kaum beob.
achtet von der lärmenden Menge. Jm nächſten Augenblick
war Jule Fiſcher, glührot, ſchon aufgeſprungen. Jhre
Lippen zuckten, ſie murmelte etwas, ſcheu ſetzte ſie ſich ſo
weit als möglich von ihm ab.

Auch Peter war verlegen. Mit befangenem Lachen
ſagte er „Pardon“, als hätt' er ſchuld an dieſer Karam

olage.
„Es war ein Gottesurteil Sie ſollten nicht aus

ſteigen, Sie ſollten ſich ſetzen.
Und er fühlte noch die junge Wärme, Fülle und

Schmiegſamkeit ihres Körpers, und ſein Blut ging ian
zender durch die Adern.

Sie wagte nicht ihn anzuſehen, ſie ſtarrte krampfhaft
in die Menge. Er ſah, wie unter dem durchbrochenen
Kleide ihre Bruſt hoch atmete, wie alles in ihr in Span-
nung war. Um ihr über die Peinlichkeit der Szene hin
wegzuhelfen, ſagte er, als venn nichts geſchehen wäre.
„Warum darf man „eigentlich“ nicht fahren, gnädige
Fräulein? Sie hatten noch nicht ausgeſprochen

Sis war ihm dankbar.
(Fortſetzung folgt.,)

nicht gemeint. Nu

Sie ſah ihn groß und fragend
an und biß ſich auf die Unterlippe. „Jch darf es gar
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Galle und
Halle, 18 April.

per Mörder Legners verhaftet
geſtern abend wurde auf dem Bahnhof Halle ein junger

verhaftet, der dringend verdächtig erſcheint, den
an dem Kolonialwarenhändler Joſef Legner in der

ſtraße verübt zu haben. Er machte ſofort nach ſeiner
e einen Fluchtverſuch, um im Gedränge ber
mhofsvorhalle zu entkommen, wurde aber vom Publikum feſt

fen. Er führte Teſchingpatronen bei ſich. Eine nähere
helung konnte geſtern abend noch nicht vorgenommen werden.

Ausländiſches Weizenmehl.
über die Errichtung W wer fu

e e v e den beſgen et

ibmord

n und die

de 4 4 ez folgen. Halleſchen ſchaft erfolgt auf Grundr in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen mit den Brot
r aus „Marken über Auslandsmehl“.
nhäuſer und ähnliche Anſtalten erhalten das Auslandsmehl

d beſonderer Bezugsſcheine.in e Nerte über Utelantemetr werden 20 g aus

z Der Kleinhandelsverkaufspreis für 250 g ausländiſchos
ne beträgt 29Die Kleinhändler (Mehlhändler, Väder, Konſumvereine)
rerpflichtet, die Säche oder Vehälter, aus denen ſie das aus
e Nehl verkaufen, dem Publikum ſichtbar im Laden auf
en. Die Säcke oder Behälter ſind durch ein Schild mit der
Friſt „Ausländiſches Weizenmehl“ zu kennzelchnen.
h Die Bekanntgabe der Nummer der jeweilig gültigen Mehl
n erfolgt durch beſondere Anordnung.

De Kleinhändler, die dieſe ſowie die nach Ziffer 5 zu
ſenden Anordnungen übertreten, oder die das ausländiſche
zurückhalten, vermiſchen oder vertauſchen oder das Mehl
I entgegennahme der Marken abgeben oder in ihrem Betriebe
„den, haben Beſtrafung auf Grund des S 17 der oben er
n Bundesratsverordnungen zu gewärtigen. Jn allen

tann neben der Strafe die Schließung der gegen die An
ngen verſtoßenden Geſchäfte verfügt werden.
dalle, den 16. April 1919. Der Magiſtrat.

Ernſt Roesner Am Nittwoch iſt ein langjähriger,
und gewiſſenhafter Mitarbeiter der „Halleſchen Zeitung

ſieden, Herr Ernſt Roesner. Von Haus aus Kaufmann
veruf, war Roesner ſeit vielen Jahren als Lokalbericht-

für unſer Blatt tätig und beſaß wegen ſeiner zuver
wen Mitarbeit unſer Vertrauen und unſere Verehrung.
Jahre iſt Ernſt Roesner alt geworden, da er nun ſeiner
in, die er vor wenigen Monaten erſt begrub, in die Erde

An dieſer Stelle, an der er ſo oft über Vereinsverſamm-
n und Tagungen mancher Art Bericht erſbattete, ſei Roes

in Ehren gedacht.
Die bevorſtehende Beſteuerung des Tabakgewerbes wird

einſchneidender en für die zukünftige Geſtaltung
es Berufslebens ſein. einer Ausſprache über die Art
eſteuerung lädt der Verein der Tabak und e
en aus Halle a. S. und Umgegend zu einer ſammlung
am Karfveitag, vormittags um 11 Uhr, im Reſtaurant

e la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10 (großer Saal) ein.
Die Eierbewirtſchaftung. Nachdem die Zwangsbewirt-

ung der Jnlandseier aufgehoben worden iſt, treffen ver
dentlich die Landräte
znahmen, um Unzuträglichkeiten entgegenzuwirken. Es

n zu dieſem Zwecke Höchſtpreiſe für den Verkauf vom
jgelhaller an den Händler und vom Händler an den Ver
er feſtgeſetzt und Ausfuhrverbote für Eier mit der Maß
erlaſſen, daß die Ausfuhr nur mit Gerrehmigung zuläjſig
ſoll.

Oſterprüfung am Heydrichſchen Konſervatorinm. Am
etag veranſtaltete Direktor Bruno Heyd rich einen Opern
Schauſpielabend, bei dem ſeine Schüler und Schülerinnen

ſollten, was ſie gelernt haben. Das kleine Saaltheater
e war dicht beſetzt, meiſt Verwandte der

n Künſtler und ſolche, die ſich für die muſikaliſche Aus
ing intereſſieren. Die Schüler, in der Mehrzahl Töchter
Söhne Halleſcher Bürger, berechtigen wohl ſämtlich zu Hoff
jen, denn es iſt glänzendes Material, das ſich unter den be

Schulung Direktors Heydrich zu anerkennens-
Leiſtungen ausgebildet hat. Die Vortragsfolge brachte

tituren aus den bekannteſten Opern: „Waffenſchmied“ mit
dwig Moritz, „Tannhäuſer“ mit Frieda Mücken-
im, „Die ſchöne Galathee“ mit Trude Lewin, „Mignon“
Gretel Putze. Die Darſtellerinnen entſprachen in außer
nllich erfreulicher Weiſe den Anſprüchen der Rollen und
en viel Beifall. Auch die Herren Georg Stamm und

bert Maurer trugen vielverſprechend da bei, den erſten
der „Zauberflöte“ recht gut gelingen zu laſſen, wobei das
en-Trio durch einheitliches Zuſammenarbeiten beſonders

verdiente. Die dramatiſche Nummer der Vortragsfolge, ein
ans der „Grille“ von BerthPfeiffer, war durch Hedwig
rtiß, Franziska Koſchate und Siegfriednmerehl gut beſetzt und legte, wie der muſikaliſche Teil
Abends, Zeugnis ab vom Talent der Schüler und der dankens-
en Arbeit des Direktors.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Bitros
Etandesämter am 21. April d. J. (Oſtermoniag) vormittags
84 bis 94 Uhr geöffnet.

4&

Paſſionsmuſik in der Markkkirche. In der geſtrigen Be
dung iſt ſtatt Paul Klanert zu leſen Karl Klanert.

Provinz Sachſew
erlegung der Generalkommiſſion Merſeburg
De Generalkommiſſion in Merſeburg wird, wie uns be
t wird, nach der Reform der Landeskulturbehörden in
z im Herbſt 1919 wahrſcheinlich nach Erfurt verlegt wer
De Geſchäfte der Kommiſſion haben in den letzten Jahren

derſchiebung inſofern er als im öſtlichen Teil der zu
Bezirke gehö Sachſen die Grundſt

ungen in durchgeführt und neue Sachen
m größerem Urnfange zu erwarten ſind. Jhr Hauptarbeits
legt vielmehr im weſtlichen Teile der und im

e der thüringiſchen Staaten, in denen ſie auf Grund be
er Staateverträge die Auseinanderſetzungsangelegenheiten
rbeiten hat W SachſenMeiningen, Koburg,
tzburg). Der der Ueberſiedlung und die gebeſtimmung des neuen Sitzes muß vorläuf bis zumeintritt Verhältniſſe lewen. Jn
bonmt in erſter Linie der Herbſt 1010 und Grfurt,

auch ein anderen Hrt Thüripeng

bzw. Kreisausſchüſſe

7. April. Deutſcher Beamtenbund.S. Gerbſtedt,
Hier haben ſich die Beamten der hieſigen Behörden (Poſt, Ge
richt, Eifenbahn, Kreis, Stadt und Lehrer) mit der Gründu
eines Ortskartells befaßt. Jn der Verſammlung hielt Regie
rungsZivilſupernumerar Reich Merſeburg einen Vortrag über
das Thema „Beamtenausſchuß Fachverband
Gewerkſchaft. Nach dem Vortrage folgte eine freie Aus
ſprache. Sodann entwickelte Herr Reich die Richtlinien für ein
OrtSkartell, das ſogleich gebildet wurde. Es fanden gun
mehr die Vorſtandswahlen dazu ſtatt, und zwar wurden gewählt:
Lehrer Bauer zum Vorſitzenden, Poſtvorſteher Zügler
zu deſſen Stellvertreter, Stadtſekretär Thomas zum Schriftwart,
Eiſenbahnaſſiſtent Köhler zu deſſen Stellvertreter, Amtsgerichts
ſekretär Hartmann zum Kaſſenwart und Kreisſparkaſſenvendant
Schimpf zu deſſen Stellvertreter. Der Vortragende ſchloß mit
der Mahnung, kräftig am eigenen Wohl und damit zum Wohl
der Allgemeinheit zu arbeiten.

g. Jena, 17. April. Hier ſtarb' im Alter von 92
Jahren der berühmte Gynäkologe Wirkl. Geh. Rat Ex
zellen z Profeſſor Dr. Schul zur Der Ver
ſtorbene war Direktor der Jenger Frauenklinik und der
hieſigen d Er gehörte zu den beſtenFrauenärzten Deutſchlands und hat eine gußerordentliche An
zahl bedeutender Schriften herausgegeben. Mit der Entdeckung
der ſogenannten Schultzeſchen Schwingungen, die bekanntlich bei
der Geburt lebensſchwacher Säuglinge angewendet werden, hat
der berühmte Gynäkologe Großes geſchaffen.

d. Halberſtadt, 16. April. (Unberechtigte Anklagen
der Unabhängigen.) Eine böſe Abfuhr haben ſich die
Unabhängigen in der Stadtverordnetenſitzung geholt. Durch ihr
weibliches Mitglied Frau riftſetzer Philipp hatten ſie in der
vorigen Sitzung ſchwerſte Anklagen gegen Armenhaus und
Hoſpitalverwaltung erhoben. So ſollten die Jnſpektoren und

eſtern den alten Leuten die Butter und den Zucker ent
iehen und andere Lebensmittel vorenthalten, eine einbeinige
rau ſollte zum Maſchinennähen gezwungen ſein, die Be

handlung tadelnswert ſein und was dergleichen mehr iſt. Nach
genauer Prüfung der Angelegenheit konnte geſtern Stadtrat
Dr. Jbach alle dieſe Anwürfe zurückweiſen und den ihm unter
ſtellten Verwaltungszweigen das beſte Zeugnis ausſtellen. Trotz
dem ſtand nachher Frau Philipp auf und behauptete, daß ihre
Angaben der Wahrheit entſprächen.

e. Cöthen, 17. April. (Evangeliſcher Bund.) Der
anhaltiſche Hauptverein vom evangeliſchen Bund hielt hier eine
Geſamtvorſtandsſitzung ab. Der Vorſitzende, Seminardirektor
Püſchel-Cöthen begrüßte die Verſammlung und teilte mit, daß
Rektor Green ſein Amt im Hauptvorſtande niedergelegt hat.
Paſtor Koch-Nienburg erſtattete einen kurzen Jahresbericht über
die Tätigkeit des Hauptvereins. Generalſekretär Bräunlich refe-
rierte über die Aufgaben des Evangeliſchen Bundes in der
Gegenwart. Während des Krieges hat der Bund den Kampf
gegen den Ultramontanmtsmus zurücktreten laſſen gegen die
wichtigen Aufgaben, die Kirche des deutſchen Volkes im Jnnern
zu ſtärken. Jetzt muß er an der ſittlichen und religiöſen Erneue-
rung des Volkes mitarbeiten. Allenthalben ſind zu dieſem Zweck
neue Vereine gegründet worden. Aber der Evangeliſche Bund
iſt dafür die gegebene Organiſation und muß ſich als ſolche zur
Geltung bringen. Jnsbeſondere ſoll er für die Erhaltung und
dem Neuaufbau der evanegliſchen Volkskirche eintreten. Gegen
kirchenfeindliche Strömungen muß Front gemacht werden. Es
empfiehlt ſich nicht, eine beſondere evangeliſche Volkspartei zu
gründen, aber wir müſſen danach trachten, die Jntereſſen des
Bundes bei den politiſchen Parteien zur Geltung zu bringen.

Arnſtadt, 16. April. (Der Gemeinderatſ) ſetzte in
ſeiner geſtrigen Sitzung den Haushaltsvorſchlag für
1919/20 auf 1 484 191 Mark feſt. Der ſtädtiſche Steuerzuſchlag
wurde von 180 auf 200 Prozent erhöht. Die Geſamtſchuldenlaſt
der Stadt begziffert ſich auf 6 092 914 Mark, wovon die Hälfte erſt
während des Krieges entſtanden iſt. Beſchloſſen wurde die Er
höhung der Gebühren für die Straßenreiniger von 60 Pfg. auf
1,50 Mark für das laufende Meter Grundſküchsfront. Für die
neu zu belebende Stadtkapelle wurde demn Stadtkapell-
meiſter ein Zuſchuß von 7000 Mark bewilligt und dem Theater
divektor für die Sommerſpielzeit des ſtädtiſchen Theaters ein

Abdruck der mit einem X verſehenen Original Artikel und Ortginal- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Hanclel, Hanckwerk
Eine neue Kohlenhandelsgeſellſchaft im mitteldeutſchen

Braunkohlenrevier. Zum Vertriebe von Braunkohle, Briketts
und ſonſtigen Braunkohlenerzeugniſſen wurde in Halle im
Anſchluß an die Riebeckſchen Montanwerke unter dem Namen
Kohlenhandels geſellſchaft Riebeck eine
G. m. b. H. gegründet.

Reichs-Elektrizitätsgeſetz. Zu einer Ausſprache über die ge
plante geſetzliche Regelung der Elektrizitätswirtſchaft hatten der
Verein Deutſcher Jngenieure und der Verband
Deutſcher Elektrizitäts Techniker eine große Zahl
von Sachverſtämdigen, Elektrizitätswerkoirektoren und Vertretern
von Behörden in das Jngenieurhaus geladen. Die Ausſprache
wurde durch einen Bericht des Nogierungsbaumeiſters Brecht vom
Reichswirtſchaftöminiſterianm eröffnet in dem die Mängel der
bisherigen Elektrigitäts wirtſchaft beleuchtet und die bisher be
kannt gewordenen Vorſchläge oder die in einzelnen Landestbeilen
zur Ausführu gekommenen Maßnahmen zur Neurege-
lung der Elektrizitäts wirtſchaft erörtert wurden.Der Horichterſtatter konnte mitteilen, daß alle dieſe Pläne und

Entwürfe vom Reichswirtſchaftäminiſterium, das ſich jetzt mit der
Ausarbeitung eines Reichs-Glektrizitätsgeſetzes beſchäftigt, ſorg
fältig erwogen würden, und daß die amtlichen Stellen die vor
liegende Vevanſtaltung ſehr begrüßten in der Hoffnung, dadurch
entſcheidende Anvegungen für die endgültige Löſung der Aufgabe
zu empfangen. Die Ausſprache ließ, über früheren ähn
lichen n, einen großen Fortſchritt erkennen, da
ſich inzwiſchen die Meinungen einander ſchon ſehr genähert

Die Notwendigkeit einer geſetzlichen Regelung und eines
ſtarken Reichs und Staatseinfluſſes warrde allſeitig zugegeben.
Geheimrat Klingenberg ſchlug eine nenartige Löſung der Tarif

für zuſammenge ſchloſſene Stromerzeugungsanlagen vor.
Vertreter des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerkes

kelt einen Zuſammenſchluß der verſchiedenen Slektrizitätswerke
auf der Grundlage der Selbſtverwaltung und unter ſtagilicher
Aufſicht für ote beſte Löſung. Andere Redner ſchlugen eine finan
gieſlle Beteiligung des Staates vor.

Zuſammenſchluß der Ziegelinduſtrie. Der Deutſche Ton-
trieverein e. V., der Verband deutſcher Tominduſtrieller e. V.
der Verband der deutſchen Ziegel-Verkaufsvereinigungen

e. V. ſind durch gemeinſamen Beſchluß zu einer einheitlichen
ſſenverdr rund Ton r e. V. zuſammengeſchloſſen

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Halleſche Röhrenwerke A. G. Die am 16. April ſtatt
Generalverſammlung ſetzte die Dividende nach den

ägen der Verwaltung auf 18 Proz. feſt.
Emil Pinkan u. Co. A.G. in Leipzig. (Drahtberiche Der

Aufſichtsrat bringt die Verteilung einer Dividende von 15 Prog.
(i. V. 20 Prog.) in Vorſchlag, bei einem Reingewinn von
240 760 M. (i. V. 251 907 M.). Zur Stärkung der

neue

Betriebs
A aittel wird eine Kapitalzerhöshang um 280 000 M. auf

zu 106 p e e 45 e ehe Der gegenwärtige ä tsgang wi ru i7 Chacatre Gas- Geſellſchaft in Der Ertrag aus

den Betrieben und den 27 r x wie Blss Berichterſtatter drahtet, auf 4 (i. V. 4 004 891 Mk.
aus dem nach Berückſichtigung der Laſten verbleibenden Ueber
u von 3 199 867 Mk. (i. V. 2857 948 Mk.) ſollen P Abſchrei

nungen und Erneuerungen 1 549 902 Mk. (i. V. 1 250 007 ME.)
verwendet und wieder 16 Proz. Dividende verteilt werden.
Die beantragte Kapitalserhöhung um 4800 000 Mk. auf
12 300 000 Mk. begründet die Verwaltung mit der Notwendigkeit,
die Betriebe weiter auszubauen. Seitens der Regierung iſt die
Kapitalsvermehrung bereits genehmigt worden. Von der Er
weiterung des Beſitzſtandes der Geſellſchaft iſt u. a. u erwähnen
die Uebernahme der Gasanſtalt zu Annaberg (Bezirk Halle). Die
Zahl der mit Gas und Strom verſorgten Stadt und Landge
meinden beträgt 600 (i. V. 586).

e e rr Gru i v t8 77 r von 120 608 Mk. (188 966) wieder 5 P
ividend e. Laut Bilanz der Wert desſtückes auf 4 410 000 r

x Genthiner Aktienbrauerei in Genthin. der Genevalk
ſamte Unter-

lt

ſſ e zu derAktien führen mach Joloe
Es warrden zwei Liquidatoren die das Unternehmen
einem neugebildeten Konſortium, beſtehend aus den Kaufleuten
Hild, Güldenpfennig und Stutzer, ſämtlich in Genthin, verkauft
haben. Die Brauerei ſoll in unveränderter Form in einer
offenen Handelsgeſellſchaft unter der Firma „Bürgerliches Brau
haus Hild Co. zu Genthin“ weitergeführt werden. Der Ver
kauf iſt zu einem annehmbaren Preiſe i fo daß die Aktio
näve noch einen größeren Betrag für ihre tä zurückerhalten
werden. Die Gläubiger werden in vollem Umfange befiedigt.

Dividendenvorſchläge. Teutonig, Misburger
Portland-Zementwerk A.G. in Hannover ſchlägt
eine Dividende von 9 Prog (10 Prog.) vor. Adler, Deut
ſche Portland-Zementfabrik A.-G., Berlin-Wil-
mersdorf, ſchlägt eine Dividende von 6 Proz. vor. Außer
dem ſoll aus den Nortragsbeſtänden eine Ausſchüttung von je
100 Mk. 5 Proz. Kriegsanleihe mit Zinsſcheinen per 1. Juli 1919
auf je 2000 Mk. vorgenommen werden. Das Offenbacher
Eiſenwerk ſchlägt eine Dividende von 10 Proz. (1230 Prog.)
vor. Die Vereinigten Eſchebachſchen Werke in
Dresden ſchlagen eine Dividende von 5 Proz. auf die Vorzugs-
aktien, 5 Proz. (179 Proz.) auf die Stammaktien und 25 Mk.
(65,50 Mk.) auf die Genußſcheine vor. Triptis A.-G. (Por-
zellanfabrik) ſchlägt eine Dividende von 8 Proz. (6 Proz.)
vor. Die Baubank für die Reſidenzſtadt Dresden
ſchlägt eine Divigende von 10 Proz. vor.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Aenderungen in der allgemeinen poli

tiſchen und wirtſchaftlichen Lage, die auf den Börſenverkehr hätten
Einfluß ausüben können, ſind nicht eingetreten. Die Haltung
erwies ſich auch anfangs widerſtandsfähig. GElektrizitätsaktien
waren ſogar weiter recht feſt, und Schiffahrtsaktien ſetzten mit
Ausnahme von Deutſch-Auſtraliſcher Dampfſchiffahrts geſellſchaft
durchweg ſehr gut ein und zogen ſpäterhin an, beſonders Hanſa.
Gebeſſert waren ferner die meiſten ausländiſchen Aktien unter
Bevorzugung von Meridionalbahn- und weſtſizilianiſchen Bahn
aktien. Kolonialwerte konnten ſich im allgemeinen gut behaupten.
Slomanaktien ſtiegen erheblich. Auf dem Montanmarkte war dies
Haltung nicht einheitlich. Die Veränderungen waren aber
nächſt ziemlich unbedeutend, ſpäterhin erfolgte bei abneh der
Geſchäftstätigkeit ein Nachgeben der Kurſe, das aber nur in ein
zelnen Montanaktien, wie Gelſenkirchen, Deutſch-Luxemburger
und Phönix, beträchtliche Einbußen zur Folge hatte. Deutſche
Kaligktien waren gedrückt. Der Anlagemarkt zeigte bei geringen
Umſätzen gut behauptete Kurſe. Lebhaftes Geſchäft entwickelte
ſich in den von der Beſchlagnahme ausgenommenen portugieſi
ſchen Spegialtitres. Schließlich kam das Geſchäft wegen der be
vorſtehenden vier Feiertage auf allen Gebieten zum Stillſtand

Produktenbericht. Das Produktengeſchäft ift ruhig, wozu in
erſter Linie die bevorſtehende längere Unterbrechung des Ver
kehrs durch die Oſterfeiertage beiträgt. Jn Rüben ſind die Um
ſätze nur gering, da nur wenig verladen wird. Angebot iſt vor
handen, ch ſcheinen die Preiſe dem Käufer zu hoch. Jm
Handel mit Sämereien und Runkelrübenſamen iſt mehr zur
Hand, ſo daß die Verkäufer mehr Entgegenkommen zeigen. Ge
müſeſämereien ſind in den meiſten Sorten reichlich angeboten,
und die Tendenz neigt zur Schwäche. Luzerne iſt in kleinen
Mengen aus dem linksrheiniſchen Gebiet eingetroffen und fand
ſchnell Aufnghme. Serradella bleibt matt. Jm Rauhfutter-
geſchäft hat ſich nichts geändert.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlteh ermittelt-
Bisenbahbhn-Alctien: Gasmotoren Dentz
Halberstadt Blankenb. Cebhardt u. Co.
aiie-Hettstedter Gebhardt u. KönigSchantungbahn Gelsenkirech. Bergh.Allg. Lokal-Str. Glanziwer Znekerfbr.Gr. Berl. Str. Hallesche Masch.-Fabr.Magdeburger Str. B. Hann. Masch.Lux. Prinz Heinrich. B. Harpener Berg

Orientbahn z rSehfſſahrts-Akt.: eHamhbg. Paketfahrt StahiHamb. Südamerika iohemlohe WerkeHansa-Dampfschift Hu voldte d e.Nordd. Iiovd o laſenIlse-BergbanBanken: Kahla- PorzellanBank für Thür. Kaliw. AscherslebenBerl. Handelsges. Körhbisd. Znecker- Akt.Comm u. Diskontobank Kyffhänserhütte
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsehe Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank

Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Laurnhütte

7 7
„udwig Loewe u.Credit-Anst. Leipzig r rer HätteMitteld. Kredithank Mannesmannröhren

n Privat- Bank Oberschl. Eisenb. Bed.Nationalbank do. Caro Heg.Oesterr. Kredit do. KokswerkeReichsbank Orenstein u KoppelIndustrie- Aktien Phönix-Bergb.Schultheiss- Brauerei Rhein. Metall-Vorz
Akt. t. Anilin Rhein StahlwarenAllgem. Elektr.-Ges. Riebeeck, MontanAmmendorfer Papierft. Rombacher Hütten
Anhaſter Kohlenw. Rositzer Braunk.Annaberger Steingut Rositzer Zueker
Badische Anilin Sangerhäuser Masoh.Bergmann KBlekt. Akt. Hugo Sehneider u. Co.
Berſ. Masch.- Bau Schnekert u.Bismarckhütte Siemens u. HalskeStettiner Volkan

Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Tri tis- Akt. -Ges. e e
Türkische TabakregtoVer. Köln-Rottweiler
Glanzetoff Elberf.
Wegelin u. Hübner
Woerseh.-Wolesenf. Brk.
Westeregeln-Alkali
Wittener GuBetahl
Wrede-Mälzerel
Zolech.-Kriebiteoh, Dr.

eitzeor Maseh.
elletoff Walthog

Otavi-Minaon

Bochumer GnBbstahl
Chem. Fabrik Bueckau
Chem. GriesheimChem. v. Heyden
Consolidation Schalkeo
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Dentsch-Luxemburg
Deutsche Ueberseo- Bl.
Dentsche Erdöl
Deutsche Gasglühl.
Deutsche KaliHeutzche Watf. a. Van.
Donnersmarkhütte

öring u. Lehrmann
PElberfolder Farben
Feolton u. Guilleaumeo

Berantwortlich: Hekmut Bbticher,
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[Radrennbahn Halle (Oympia-Pary
Ostermontag, den 21. April, nachmittags 3 Uhr 2

Grosser Osterpreis 75 m 4 Fliegerrennen
J Brleh Klewerall Walter nert Hugo Srzyremhel Peutschlands beste Fliegertlasse es I. R. B. an Sia,
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re Akzepte u. Schec s 9801236659 des Jahrgangs 9 und alter.nete a hre Jm Korpsbereich werden Freiwilligen-Verbände mit Vertrauensleuten bei ScargeenegeweOrgel-Pedale zum
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außerdem Aval- u.
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geh der S Pensions- Kursdiffe- gte antwoKriegsfürsorge 703 418 32 5 S S N h t f e eder kassen-Bel- renzen auf itere Konfa a Schlachtpferden An e en ezum Beamtenver- T P ionen 55606a heniech. danr und Zahlen höchste Preise, r e Vcene h Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens u. korrekt ausgeführt. rbe v 377ba u Alsleben, Karl, Halle a. S., Reülstrabe 23 rnk e 9 rabeAbschreibungen Bönlert, 'tierm, Halle a. S., Glauchaer Straße 75, emreeh J ea aneeude z. Holiand, Arthur, Halle a. Torstrade 43, JReingewinn Möbius, Arthur, Halle a. S., Langestrabe 21/22, iglich, ſowierteilung: S Müller, Herm. Halle a. S., Pfännerhönhe Al, r Gramm p4 b 200 000 D e e S., 4 67, p Wu e uandt, Herm., Halle a. S., Langestraße 20 4t und Vor- Strömer, Paul, Halle a. S., Kl. heben v Jeb bin in der Laso, mehend miauf neue e v Thurm Johannes. Halle a. S., Glauchaer Strabe 79, v 2 terſtützungRechnung 124 13963 n J 10, w 8 7186 rer e 7 elnrich, Karl, Halle a. S. Böllbergerweg 30, v EntenteIn der heute abgehaltenen 64. ordentlichen General- aubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg Sö. frage anr J die Dividende n g J e ding derr das Geschäftsjahr au o festgesetzt. 5 ieſe forderteDer Dividendenschein für 1918 kommt mit c Gewähgegen mäßigen Aufpreis wieder mit rSix bringen wicderden zur Afentichen genntnis, d ligu. 27 r 2 7 r. 5 r bringen w tzur Auszahlung. Die Einlösung der Dividendenscheine dem Büro n Groher Berlig e Mnmne lang 53 14 er tatsſekretär

erfolgt von heute ab: Beerdigungen die letzte Stenerquittung vorzulegen iſt. thie der Ren n Halle, den 11. April 1919. Der Magiitrat. Lage dern. Essen, rth, Gießen, Hanau, Hannover. z s uführen. t ihre Wü:Hildesheim, Karlsruhe, Königsberg i. Pr., Mainz, Heittnungeon anas langte ErrMünchen, Nürnberg und Wiesbaden bei unseren W legenheitenNiederlassungen, sowie bei unseren Depositenkassen
und Wechselstuben in Alsfeld i. H., Friedberg i. H.,
Höchst a. M., Lauterbach i. H., Limburg a. L.,
Marburg a. L., Nienburg a. W., Offenbach a. M.,

55Auktion
aus den Jahrgängen 1915 und 1916 am

anmivnren fachgeschaſt

und Versandhaus 27Uelzen (Provinz Hannover) und Wetzlar und erunseren Sgenturen in Büdingen und Burzbach an I MNOntag u. Dienstag, d. 28. u. 29. April 1919 W efterunseren Kassen vormittags zwischen 9 z 11 Uhr. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in b. Klappenbach tenze zu üb
in Coblenz bei der Firma Leopold Sellgmann, in J gönigsberg i. Pr. Roſenan. Es kommen zur Auktion g eines PaCöln bei der Firma Leopold Seligmann, in tlamburg Gr. Ulrichstr. 41. Geiststrasse 28. 8bei der Firma M M. Warvurg Co., in Leipzi ((l. 320 Pferde obiger Fahr änge. ben

e

Offene Beinleiden.
Kkrampfadergeschwüre,
alte Wund., die n. heilen
wollen. werden szicher u.
schmerzlos geheilt durch
Draeseols Heilsalbe, H 7 )abre au vanseit altersher als Heil- otelier n rſcheinung w

e adpfigeter und als non WehWanderaalbo mögende me zwecks Heirat kennen zu

bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstaſt
(Abteilung Becker Co. in Meiningen und Gotha
bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp
Aktiengesellschaft, in München bei den Firmen
H. Aufhäuser und Moritz Schulmann, in Stuttgart
bei der Firma Doertenbach Cie., G. m. b. H, in
Tübingen und Hechingen bei der Bankcommandite
Siegmund Weil.

Die Dividendenscheine sind auf der Räckseite
mit dem Firmenstempel oder dem Namen des Ein-
reichenden zu versehen.

Jedermann zur Auktion zugelaſſen
Zeiteinteilung:

Am Montag, den 28. April 1919, vorm. i Ubr:
Vorführung der Pferde an der Hand,

vormittagé 11 Uhr Beginn der Auttion.
Am Dienstag, den 29. April 1919, vorxu. 9 Uhr

Fortſetzung der Auktion.
Anéſtellungésverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk von der Landwirtſchaſtskammer in Königs
berg i. Pr. zu beziehen Es werden nur von Bant-

ſtalten beſtätigte Schecks i l bekannt u. angewendoet. t iſtler vFrankiurt 2, M. den 12. Aprn 1919. Landwirtſchaſtetammer ſo d rn r I, e n See n S er in. 2n vie We Se neDer Vorstand der Mitteldeutschen Creditbank. andw ktſchafts Ammer für d. Prov. Mtpr. Erüne Apotheke, Eriurt 16. dieſer Zeitung erbeten. Die Zuſtä

Dr. Latzenellegbagen. Rommzen. Bolahart. Vollerzperzer man z aſtro h
peeſprochen
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